




Hoch-Feyerliche SoLENuitat
Der

KMeuen Mahnen BENEDICTIOoN,
Eines

HochLoblichen Regiments- Infanterie

Des

ſosertzogs zu Vraunſchweig
—4*VuneburgWevern;

tee

De er

WPomiſch: Feyſ: und Cathol: Fonigl: Majeſtat
General Feld-Narſchalls Vberſters uber ein Regi—

ment zu Fuß und Gouverneurs zu Commorrn/ &c.

woruber

Fn einer Sdeugetroffenen Alliantz, zwiſchen, Marte
und Irene, dem Krieg und Frieden alludiret

und zuforderſt

Fhrer MochPurſtlichen Surchleucht/
Seinen Gnadigſten Furſten und Herrn Herrn &c.



nachgehends

(Titl:)
mu

 G9gn. Foh: Matthias een Jhuſchletitſch/
Jk. Jbriſtern und Commendantendieſes Loblichen Regiments

gn. Fohann Wottfried vn Mhterndal/
ObriſtLeutenanten;

Foh: Varl Grantz Wogel von RBarthoff
ObriſtWahht /Meiſtern;

wie auch
GBeem Veſammten Voblichen Regiment

Jn Unterthanig-Gehorſamſter Devotion
A. 1727 den 290 Jumii

eilfertig dediciret
und preſentiret

A. Andreas Weinert Gymn: Leutſeh: Ev: Mod:.

Kan:

s. S. Th:. C



DVoLo faMa novVI rVrsVs præn Vntla. CLara,
Mars lrene, Vah! VlnCVIa ſfœDVs aLVant.

Je ich den Erden-Kreiß/ die See/ den Ocean,
Land Stadt' und Hauſer/ ja die gantze Welt durchſtreiche

Bey Tag und Mitter-Nacht in alle Winckel ſchleiche/
Und tauſend Ohren ſpitz' komm' endlich auch heran

Euch dieſes wenige voraus ins Ohr zu ſagen:
Mars und lrene will in Gute ſich vertragen.

Te Verd- faVſtai ValL.De. LeVtsChoVla farls,
HelC VexILLa tlbl namM trlbVeêre Dlil.

Du aber Leutſchau magſt indeſſen wohl hierbey
Mit gutem Rechte/ dich vor andern glucklich ſchatzen/
Daß ſich Bellonen-Zunfft in deinem Schoos ergotzen/

und fahig machen will zum Feuer Pulwer/ Bley;
So gar' daß Marspiter hier weihet ſeine Fahnen
Welch's vormahls nie geſchehin bey dir und deinen Ahnen.

IRENE (Dea Concordia.
QVID favſtaM appel. Lare Voles, ah! nVntla LæVa

VrbenM, qvæ DexXtrâ belLLICA slgna Vehat?
Wie magſtu/ ſchwatzige/ dich immer unterſteh'n

Den Ort Stadt oder Land als glucklich anzupreiſen
Da man die Trommel ruhrt/ da man mit Stahl/ und Eiſen

Mit Pulwer/ Flinten/ Bley nur pfleget umzugehn/
Und Fahnen richtet auf: geht/ bleibet mir vom Leibe/
Du nebſt dem Krieges-GOtt bevor ich euch vertreibe.

Mans.



MARS.
PropVlſare CVpls belLI MavVortls lrene

Slgna ſaCrata- ſClas, hæ CCè ValLere bonls.
Wie? treibt lrene mich aus ihren Grantzen fort?

Mag ſelbe neben ſich die Meinigen nicht leiden?
Wolan! ſo will ich zwar wann ihrs gedienet ſcheiden

Jedennoch bleibet das ein ausgemachtes Wort:
War' Ares Klinge nicht/ Granaden Bomben/ Schlangen
Es ware manches Haupt ſchon langſt zu Grund gegangen.

IRENE.
NoXla CreDo bonls; TVa, ReX, fera bel La DeDere

Centenos DVros CasVs, eXxltlvmnm.

Das iſt vielmehr gewiß wenn Mars den Degen wetzt
Da ſieht es windig aus da bleibt nichts unverſehret
Da fragt man nicht nach Zucht, kein Recht wird mehr gehoret

Wie manches ſchones Land wird in den Brand geſctzt.
Hingegen ſiehet man den Helm bey ſeite legen
So kan das Landes-Volck ſein Feld in Frieden egen.

M ARS.
CeDere sl proprls IVbear. Dea ſeDibVs, aLta:

SerVabls patrlos non, Venerata Lares.
Jſt mir kein Platz vergonnt o Gottin ſtoltzer Ruh!

Auch nur als deren Knecht in ihrer Stadte Thoren?
So geh'n Sie gantz gewiß in kurtzer Zeit verlohren.

Bin ich einmahl hinweg da ſehn Sie ſelbſten zu;
Sie werden es ſo dann ohn' allen Zwang geſtehen
Daß Sie vergnugt gelebt/ ſey nur durch mich geſchehen.

II

JusT1iTAVIM, VIs rellClat, fas eſt, pax ſanCta reDlblt
EX bel.Lo hoC IVſto: NMars VeneranDvVs erlt.

Macht bricht man mit Gewalt kan es nicht anders ſeyn:
Will man das Seinige in guter Ruh bewahren
Nicht ſtetes Ungemach von ſeinem Feind erfahren

So bring't die Noth-Wehr den gewunſchten Sonnen-Schein—
NMan muß bey Friedens-Zeit ſchon an den Krieg gedencken
Und einen tapfren Muht mit leichten nicht verſchencken.

Mars



IREMNE.p
Mars VeneranDvVs erlt Conſtans, qvoquve slgna ſaCrentVr:

HiC eXſors, nVnqvanm ſeDe Carens fVerlt.
So mag mir immerhin Mars zu der Seite ſteh'n/

Sein muntres Feld-Panier wie Jhm beliebt verehren
Wir ſind gar nicht gemeint Jhm ſeine Luſt zu wehren/

G'nug daß wir unter Jhm auf weichen Roſen gehn
Und weil mein gantzes Reich durch Jhn offt zugenommen/
So ſoll er nimmer gar aus meinen Grantzen kommen.

PrInCiplo grates AqVILæ! perſol. Vere Denas

SVſtlneo, Vlreat noſter aMor patrlæ!
Vor allen Dingen ſey dem Adler ſeiner Schaar

Dem Altlas unſrer Zeit dem Ober-Haupt der Chriſten
Dem ſich der Sternen-Burg und Erd zu Dienſte ruſten/

Der ſchuld'ge Danck bereit; wann Er uns vor Gefahr
Nechſt Gott/ durch ſeinen Schutz recht vaterlich bewahret
Auch dieſe Stunde nicht der Muh' und Sorgfalt ſparet.

Me LeoparDVs, aVrea tVrris ablre IVberent,
TeLa ſatls terrent, LILIa grata ſatls.
Jch weiß mich hatte der gedritte (1) Leopard

Und guldene (2) Caſtell von meinen Sitz vertrieben:
Wo war ich arme vor den ſchnellen (3) Pfeilen blieben?

Doch ſind die (a4) Lilien vor mich nicht eben hart.
Mann ſah' faſt alle Welt in lichter Lohe brennen
Und hor'te nichts/ als Marchk, Schwerdt Krieg und Rache nennen.

ObVſla teMpora ſVnt, ſClo nVbla; Carol. Vs ILLa
Conterlt, gratls Cenſet abeſſe foCls.
Allein wo bleibet doch der wilden Wellen Pracht?

Der Groſſe CAROLUs weiß ſelbe zu vertreiben;
Was hochſt gefahrlich ſcheint heiſt er zurucke bleiben

Weil vor des Reiches Wohl ſein muntres Auge wacht.
Er iſt zum Krieg bereit will man nicht friedlich leben
Und will doch aller Welt den edlen Frieden geben.

Mans.

Jſt Engelland weil es drey Ueoparden im Schilde fuhret.
Das Calſtell iſt Spanien welches mit jenem zerfallen wollte.
Die Pfeile ſind der Hollander Staaten dymbol.
Die Lilien fuhret Franckreich im Schilde.
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M ARS.
IVre CLIentelæ parlter TVa ConClnet aCta,

Cæſar, MavVortls LIngVa ſonora Libens.

Jch ſtimme meines Orts auch mit Irenen ein
Europens Mazjeſtat die hochſtbegluckt regieret/

Die Liebe/ Tapferkeit/ Recht Treu und Eintracht zieret
Muß vor geleiſten Schutz von mir verehret ſeyn;

Doch meine Feder ſchweig von allgemeinen Dingen;
Denn Gottern muß man nur was gottlich heiſſet/ bringen.

LeMnlſCos AVgvſta tvLit, DonaVerat aVro:
Vrbs, LItVVs ſeMper ſtrlDvLVs hanC reſonent.
Jndeſſen kanſtu doch hierbey nicht gar umbhin

Die mehr als hohe Gnad' in Demuth zu verehren
Die deine Gottin uns den Helden-Muth zu mehren

Erzeiget hat die Weltgefurchte Keyſerin.
Die Leibes-Fahne darf nur ihren Schmuck (19 erweiſen
So muß Trompeten-Klang die milden Hande preiſen.

Atqve ſVo DeCVlt ſtel LaM eXornare nltore
ILLô prorſVs eqgy vm, CorDa proplnqVa foVent.
Und wircklich dieſes reimt ſich unvergleichlich wohl

(Zumahl wo Freundſchaffts-Recht ſich gar (2) gedoppelt bindet
Der rothen Hertzen (3) Zahl feſt in einander windet/)

Daß auch der güldne (4) Stern das Pferd beſtrahlen ſoll;
Das ſich zu jenes Dienſt ſchon vorlangſt hat erklaret
Und dieſen wahren Ruhm zu haben ſtets begehret.

DebereXſ TVa faCta VIrls eVolLVere Lavta,22

DVX beLLo PrInCeps, BeVerlane ManV.
Jch konte Groſſer Furſt war es mir nur erlaubt

Von Dero tapfern Muth und. muntren Helden-Thaten/
Dadurch oft meiner Schaar ihr Anſchlag wohl gerathen/

Gar vieles ſchreiben/ ja wie Sie als OberHaupt

Der
1.  Heiermit werden die gelb und blauen Bander gemeinet ſo Jhro Majeſtat unſere

Gn. Keyſerin zu der Leib-Fahne verehret haven.Ce

2. Sintemahlen Jhro Durchl: der Hr. General Feld-Marſchall ein Vetter und zu
gleich Schwager von Jhro AMajeſtat der Keyſerin ſind.

3z. Hierdurch wird gezielet auf das erſte Feld in den Braunſchweigiſchen Wappen ſo
mit rothen“ Hertzen angefullet von wegen Luneburg.

4. Nieeſer ſtehet gleichfals zu oberſt in dem Pfauen-Schweiff des Braunſchw: Lune—
burgiſchen Wappens unter welchen das ſilberne ſpringende Pferd da denn durch
jenes unſere Gnad: Keyſerin durch dieſes aber Jhro Furſtl. Durchl: der Hertzog
von Bevern als von einer Linie herſtammende allhier verſtanden werden.



Der Vntergebenen bey manchem Treff-und Schlachten/

Den'n Feinden oftermahls viel blut ge Kopffe machten.

QVoD CelLebres VIrtYtes, par Vt NobiLe fratrvM,
PerCVplas DeXtrè Carpere, TVqVe Norl.
Wie Sie darneben die geerbte Tapferkeit/

Nun 25 Jahr Großmüuthig dargeſtellet
Zu Deutſchlands Dienſten Sich den'n Brudern (a) zugeſellet

Den'n Schellenberg Turin, die Todten-Grufft bereit:
Und hatt der Hochſte Sie nicht in den Schutz genommen
Die Kugeln waren auch biß an das (b) Leben kommen.

SeD qVla faſla CelLer LoqVitVr TVa geſta tVebor
Plgnora, qvæ bel Lo DVX DeCoranDe Venls.
Weil aber Dero Ruhm der Welt genug bekannt/

So will man gonn' es mir die Printzen nur betrachten/
Die Sie von Jugend auf zum eyerciren/ Schlachten

Und Kampf gewohnen an; dem Teutſchen Vater-Land
Und deſſen HeldenHaupt dereinſten recht zu dienen/
Die laßt der Sternen Herr gleich denen Cedern grunen!

Fel. ICes VeXILIIferĩ; qvoqVe bel.LiCa VVLtV
TVrba MInax, aqvlLæ, Vos, preCor, eſte, Vagæ!
Indeſſen mag mit Recht der dieſe Fahne tragt J

Die unſre Gottin ſelbſt gezieret/ glucklich heiſſen/
Und derer Kampfer Schaar das alles niederreiſſen

Was ihr entgegen iſt/die dieſe Fahne heegt.
Der wilden Feinde Trutz ſoll nicht vor ihr beſtehen!
Sie muüſſe manchen Streit/ und ſo viel Siege ſehen!

Eſt els anl UVs forti DeGernere pVgnaâ,
Qos PrlInCeps fortls, ſIgna benlgna regVat.

Nun faſſet einen Muth erſchrockt und weichet nicht
Jhr Martis Bruder vor dem Donner der Kartaunen

Carcaſſen

a. Jn der Battallie vor Schellenberg iſt der altere Hr: Bruder Hertzog Auguſtus Fer-
dinandus geblieben. A 1704. den 2 Jul. der jungſte aber Henricus Ferdinandus blieb
bey dem Entſatz vor Turin. A. 1706 den 7 Septemb.b. Da nehmlich Jr. Durchl. Hn. Gen. Feld-Marſchall bey Belgrad An. 1717,
wunderbarer weiſe durch den Rock und Hemmot an der Bruſt in der Seite doch
ohne Verletzung geſtrifft; ehe dema ber in der Belagerung vor Landau mit einem Ca-
nonen Schuß an dem Knie geſtreifft und blesliret; ingleichen in oberwehnter Battallie
vor Schellenberg durch den Stieffel an. dem Beine verwundet wurde.



 Êâê
 ô

t

Larraſſen Pulver Schwerdt der Stimme der Poſaunen
Wenn ſchon der Feind nach euch mit Schwerdt und Eiſen ſticht.

Nur kFrsvi nanp verbleib bey Euch von Gott geſeegnet
So hats gar keine Noth wenn es gleich Bomben regnet.

MERCIRIIIS. (ſwe—Poëta.)
Et Mea ConCreſCant ſInCero peCtore Vota:

AVgvitvs ValLeat Cæſar, ELIſa bene!
Laß Groſſer KAYSENR, Dir auch nicht zuwieder ſeyn

Wenn vor der Gotter Gott in tiefſter Demuth trete
Und umb Dein ſtetes Wohl von treuen Hertzen bete:

Den Landes-Vater ſchleuß in deinen Armen ein;

ErJSABETH anbey die Gottin aller Gaben
Die beyh uns eintzeln ſind laß frohen Seegen haben.

Conſtanter pygnaCes CaroLvVs arCeat hoſtes!
Reglinani, CelIol's, prolie VIrere, VolLet!

Gott ſetze CAROILUM zu ſeiner Feinde Trutz!
Daß Sie mit Simſons-Krafft auch Jhre Starck ſten zwingen
Und Friedens-Honig noch aus ihrem Aaſe— bringen;

Nehm' Jhrer Augen-Luſt in ſeinen Vater-Schutz!
Daß Sie nach kurtzer Zeit mit jungen Printzen prangen/

e

J So wird die Freude/ gleich wir jetzt bey uns anfangeni,
a.

Long VM felLICes VIVant, aDaVgeat AVtor
VItar VMquve Dles, aſtraqVe Celſa LeVent!
Sie leben lange Zeit in höchſtgewunſchter Ruh!

Gott laſſe Sie das Gluck mit millionen zehlen!
Schenck Jhnen Benyderſeits die Jahre/ ſo mir fehlen

Und leg Sie Jhnen doch von denen mein'gen zu!
Wenn endlich graue Jahr nur Laſt/ und Eckel geben
So kron Er Sie mit Luſt in jenem Freuden-Leben!

nte
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